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500 Jahre sind eine halbe Ewigkeit

Riga  feiert,  -  das  500.  Jubiläum  der  ersten  schriftlichen  Erwähnung  eines 
geschmückten Weihnachtsbaumes der Welt! Christbaum nennt man ihn auch, 
-  selbst  in  orthodoxen  Kirchen  ist  er  zu  finden,  wenn  auch  zumeist 
ungeschmückt.  Haben ihn  die Rigenser “erfunden”?  Auf  dem Rathausplatz 
erinnert daran eine steinerne Gedenkplatte, und seit mehr als hundert Tagen 
werden wir in Riga durch eine große moderne Skulptur daran erinnert,  wie 
viele Tage es noch sind bis zum 500. Mal, dass in dieser Stadt der Lichterbaum 
brennen wird. An Christbäumen hängen nicht nur Zuckerwerk, sondern auch 
Engel, Früchte, die an das Paradies erinnern sollen und Kerzen, die das Licht 
symbolisieren, das durch Christus in die Welt gekommen ist. Nicht nur, dass 
die Sonne von nun an wieder Kraft gewinnen wird, die neue Schöpfung des 
Ewigen Lebens hat sich in der Geburt Christi angekündigt, wir leben unter dem 
Stern der Erlösung. 
Man kann darüber streiten,  was  der Weihnachtsbaum ist,  -  kommerzielles 
Zeichen der Säkularisierung, Festdekoration - oder Symbol der Ewigkeit, das 
uns von der Bedeutung der Geburt Christi  predigt.  An sich ist er nur eine 
schnell nadelnde, abgehauene Konifere, - aber was er uns ist, das dürfen wir 
allein entscheiden. Für mich ist er ein Christbaum. 
In  Lettland  werden  immer  noch  die  Namenstage  gefeiert,  man  gratuliert 
einander an den Namenstagen und  von einigen Tage wissen allen,  -  unter 
anderem auch von Weihnachten,  -  das ist der Tag von Adam und Eva.  Zur 
Heiligen Nacht feiern wir nicht nur den “Geburtstag”  Christi,  da feiert der 
“Erdkreis”,  wie  man “Ökumene”  auch  übersetzen  kann.  Es  ist  der  Tag  der 
Wiedergeburt zum ewigen Leben. “Da schließt er wieder auf  die Tür / zum 
schönen Paradies” singen wir. Es ist unser aller “Namenstag”,... Darum feiert 
ihn die ganze Christenheit. 
Ich wünsche Ihnen eine gesegnete Festzeit! 

Ihr Pastor 



Barbaratag – der 4. Dezember

Viele Heiligen gelten auch als “Patrone”, 
Väter,  Schutzmächte.  Zuerst  war  es 
Christus  allein,  dann  kamen  die 
Märtyrer dazu, dann die Heiligen, - also 
auch  Frauen.  Ausgerechnet  die  Frau 
Barbara  ist  Schutzpatronin  der 
Artillerie!  Dazu  mag  eines  ihrer 
Attribute geführt haben, - ein Turm. In 
den war sie eingesperrt,  weil  sie nicht 
heiraten wollte und Christin geworden 
war. Barbara verwandelte ihr Gefängnis 
in  die  Schutz-  und  Trutzburg  ihres 
Glaubens.  Sie bat darum, zu den zwei 
Fenstern,  die  man  ihr  gelassen  hatte, 
ein  drittes  aus  der Mauer brechen zu 
lassen.  Ihr  war  es  das  Zeichen  der 
Dreifaltigkeit  Gottes.  So  hatte  sie 
gelernt,  die  Welt  zu  sehen  und  zu 
verstehen, als Schöpfung dieses Gottes. 
Oft  wird  Barbara  auch  mit  Kelch 
dargestellt,  -  als  Erinnerung  an  ihr 
blutiges Martyrium.  
In den Kirchen der Reformation hörte 
man auf, die Heiligen zu verehren, aber 
viele ihrer Legenden bleiben auch für 
uns immer noch spannende Predigten 
aus  alten  Zeiten.  Und  manche  der 

damit  verbundenen  Traditionen  sind  Bräuche,  die  mehr  auch  wieder  in 
evangelischen Gemeinden aufgegriffen werden. 
Einer davon ist der “Barbarazweig”: Am 4. Dezember stellt man Zweige in die 
Vase,  Forsythien  oder  Kirschzweige.  Sie  waren  so  etwas  wie  Vorläufer  der 
Weihnachtsbäume.  Zur  Christnacht  blühen  sie  und  wurden  im  Mittelalter 
auch geschmückt. Neues Leben beginnt, - Licht wird die Finsternis vertreiben. 
Es ist ein Zeichen, das schon an das Osterfest erinnert. Dieser erste Abschnitt 
des Kirchenjahres nennt man auch das „Herrenjahr“, - die Feste des Lebens und 
Wirkens Christi  werden in dieser Zeit begangen, vom ersten Advent bis zur 
Himmelfahrt Christi. 



Dies  Bild  ist  zu  sehen  auf  dem 
Hochaltar der Nikolaikirche in Tallinn. 
Barbara ist zusammen mit den beiden 
anderen  populärsten  weiblichen 
Heiligen,  Maria  und  Katharina 
abgebildet.  Barbara trägt in der einen 
Hand den Turm mit den drei Fenstern, 
in  der  anderen  einen  grünen  Zweig. 
Vielleicht machen Sie es in diesem Jahr 
auch einmal, und pflücken sich einen 
Kirschzweig und warten ab, ob er zur 
Weihnachtszeit Blüten trägt?  



Gottesdienste in Riga: 

DEZEMBER: 
2. Advent - 5. Dezember um 13 Uhr in der Jesuskirche
3. Advent – 12. Dezember um 10 Uhr im Kapitelsaal des Domes
4. Advent – 19. Dezember um 10 Uhr im Kapitelsaal des Domes

  musikalischer Gottesdienst mit Kindern 
Heilig Abend – 24. Dezember um 16 Uhr im Kapitelsaal des Domes

           Christvesper mit Krippenspiel 
1. Weihnachtsfesttag – 25. Dezember um 13 Uhr in der Jesuskirche

JANUAR:
Neujahrstag, 1.1. – um 12 Uhr 
          mit der lettischen Gemeinde 

in der Jesuskirche (zweisprachig)
Am 2. Januar findet kein Gottesdienst statt! 
Am  9.,  16.,  23.  und  30.  Januar finden 
Gottesdienste jeweils um  10 Uhr im Kapitelsaal 
des Rigaer Doms statt.

FEBRUAR:
Am Sonntag, den 6. Februar um 13 Uhr in der Jesuskirche 
An den Sonntagen, 13., 20. und 27. 2. finden Gottesdienste jeweils um 10 Uhr 
im Kapitelsaal des Rigaer Doms statt. 

KINDERKIRCHE: 
Samstag, 4. 12. - Familienadventsfeier 
im Konsistorium, Maza pils iela 4 - ab 15 Uhr
4. Advent, 19.12. um 10 Uhr 
musikalischer Gottesdienst 
mit Kindern im Kapitelsaal

Sonntag, der 10. Januar – Kindergottesdienst  10 
Uhr Maza Pils iela 4
Sonntag, der 30. Januar - Kindergottesdienst 10 Uhr Dom
Sonntag, der 13. Februar – Kindergottesdienst 10 Uhr Dom
Sonntag, der 27. Februar – Kindergottesdienst 10 Uhr Dom



Gottesdienste in Liepaja, Dreifaltigkeitskirche: 
Am 3. Advent, dem 12.12. um 17 Uhr – Kantatengottesdienst
Am 2. Weihnachtstag, den 26. Dezember um 16 Uhr
9. Januar um 16 Uhr
13. Februar um 16 Uhr

Gottesdienste in Dobele, Vereinshaus:
Am 18. Dezember, 8. Januar und 5. Februar jeweils um 11 Uhr

Gottesdienste in Daugavpils, Paul-Gerhard-Haus:
Am 10. Dezember, 14. Januar und 11. Februar jeweils um 18 Uhr

Gottesdienste in Valmiera, Simonskirche:
Am 19. Dezember und am 23. Januar jeweils um 14 Uhr

Wir laden ein zu einer JUGENDFREIZEIT, 18. -20. Februar in Dobele

Eine Homiliuskantate in Liepaja

Aus  dem  Notenschatz  der  Libauer 
Dreifaltigkeitskirche werden wir am 12. 
Dezember,  dem  3.  Advent  um  17  Uhr 
eine weitere Kantate aufführen:  „Es ist 
umsonst“  von  Gottfried  August 
Homilius  (1714-1785).  Von  diesem 
Bachschüler  liegen  etliche 
Notenhandschriften  in  der  Sammlung 
der Dreifaltigkeitskirche. 
Deutschschüler  der  5.  Mittelschule 
Liepaja  werden  anlässlich  dieses 
Konzertes  eine  Ausstellung  in  der 
Kirche gestalten,  -  und  sich dafür mit 
Sütterlinschrift  beschäftigen.  Ziel  der 
Aktion ist die Bewusstmachung für das 
deutsche Erbe ihrer Stadt. 
Anlässlich der Aufführung, die wir mit Unterstützung der Deutschen Botschaft 
realisieren können, wird auch eine DVD mit einem virtuellen Rundgang durch 
die  Dreifaltigkeitskirche  der  Öffentlichkeit  präsentiert.  Wer  darauf  einen 
Vorgeschmack  haben  möchte,  gehe  auf  die  auch  sonst  zu  empfehlende 
Homepage www.ocean.lv. 

http://www.ocean.lv/


Nikolaus und der 6. Dezember

Wer kennt  ihn  nicht?  Aber  als  wen  kennt 
man ihn? Als „Weihnachtsmann“, oder gar in 
völlig  verwandelter  Gestalt  als  „Väterchen 
Frost“?  Viele Kinder glauben,  er wohne am 
Polarkreis  in  Finnland.  Dabei  erinnert  die 
Geschichte  bei  diesem  bemerkenswerten 
Mann an einen Bischof von Myra aus der Zeit 
der  Alten  Kirche.  Wenn  wir  heute  den 
Kindern etwas Süßes in die geputzten Stiefel 
stecken oder einander etwas Schönes auf den 
Teller vorm Fenster legen,  dann nimmt das 
Bezug auf  eine Geschichte,  die alles andere 
als  eine  nette  Kindergeschichte  ist.  Eine 
Familie  sah  sich  derart  in  Not,  dass  sie 
entschlossen  war,  ihre  Töchter  der 
Prostitution  freizugeben,  um zu  überleben. 
Es  war Bischof  Nikolaus,  der  sie  mit  einer 

heimlichen Gabe im Fenster vor diesem Schicksal  errettete.  Dieser Teil  der 
Heiligengeschichte hatte nichts mit Wundern zu tun, es war „nur“ das Wunder 
der Barmherzigkeit. Über solche Wunderkräfte verfügen wir alle. 



Wunderbarer  erschien  freilich 
die  Geschichte,  die  auf  dem 
Nikolaialtar  von  Tallinn 
dargestellt  ist,  -  die  Errettung 
aus Seenot. Man sieht auf dem 
Bild  den gebrochenen Mast,  - 
es  war  Rettung  in  letzter 
Minute. Der Legende nach kam 
ihnen der Bischof von Myra auf 
hoher  stürmischer  See  nachts 
zu Hilfe und geleitete sie sicher 
in  den  Hafen,  während  in 
Wirklichkeit  der  Bischof 
daheim  schlief  und  nur  vom 
Schiff  in  Seenot  träumte.  Das 
war ein Wunder, und es machte 
noch  gleich  ein  weiteres 
Wunder  möglich,  denn  die 
Menschen  in  Myra  litten 
Hunger,  da  kam  ihnen  das 
Schiff mit dem Getreide gerade 
recht.  Eigentlich  durften  die 
Seeleute  nichts  von  der  Ware 
abgeben,  aber  was  sie  auch 
gaben, es blieb ihnen erhalten.
Das  Schiff  auf  dem Bild  trägt 
zwei  Symbole:  Das 
Schwarzhäupterwappen der hanseatischen Kaufleute und das dänische weiße 
Kreuz auf  rotem Grund, das so etwas wie ein Grundsymbol der Hanse war. 
Dem dänischen König soll diese Flagge erschienen sein, als er gegen heidnische 
Esten  kämpfte.  In  hanseatischen  Kirchen  hatte  der  Heilige  Mauritius  (als 
Afrikaner  eben  der  Schwarzkopf)  denn  auch  ein  Schild  mit  eben  diesem 
Wappen. 
Die See- und Kaufleute der Hanse sahen Nikolaus als einen ihrer Patrone an, - 
Schutz auf See war ihnen besonders teuer. Man war damals mit den schweren 
Koggen noch ganz anders den Naturkräften der Ostsee ausgeliefert als heute. 
Wir rufen Gott an in unseren Nöten und nicht die „Nothelfer“, - aber einander 
Geborgenheit zu geben, einander helfen und dem Wunder der Barmherzigkeit 
zu folgen, das sollten wir so oder so tun. 



Am Heiligen Abend 
feiern wir 

unsere Christvesper 
mit Krippenspiel 

wie in den letzten Jahren 
am 24.12. um 16 Uhr 
im Dom, - Kapitelsaal.

Sie sind herzlich 
eingeladen! 
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ACHTUNG! Unser neues Spendenkonto in Deutschland:
Konto Nr. 27375     „Nordelbisches Missionszentrum“ 
bei der EDG BLZ 21060237  Stichwort: „Deutsche Gemeinde Riga“

Nun wird der Kapitelsaal endlich restauriert! Nach vielen Anläufen und 
vorbereitenden Arbeiten steht die Finanzierung der Arbeiten am Rigaer 
Dom,  -  zunächst  für  die  Räume um den Kapitelsaal  und  das  große 
Kirchendach.  Das  bedeutet  für  uns,  dass  wir  ab  Januar  für  einige 
Monate ausweichen  müssen,  dann  aber  zum  Sommer  hin  in  die 
restaurierten Räume zurück kommen können. 
Wir  werden  in  dieser  Übergangszeit unsere  Gottesdienste  im 
Konsistorium feiern,  -  Maza  pils  iela  4,  dem  Oberkirchenrat  der 
Lettischen Lutherischen Kirche, in der Altstadt  gegenüber den „Drei 
Brüdern“, ein paar Schritte neben der Jacobikirche. Dort steht uns auch 
eine Orgel zur Verfügung. Wir dürfen uns auf gute Orgelklänge freuen! 
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